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Politische Wochenrundfchau.
Die erste Schlacht zur Wahl des Reichspräsidenten ist ge¬

schlagen. 27 Millionen Deutsche haben sich ani letzten Sonntag
zur Wahlurne begeben und ihre Stimme abgegeben. Aber das
Ergebnis blieb unentschieden. Für die Wahl ist vorgeschrieben,
daß ein Kandidat mindestens mehr als die Hälfte aller abgege¬
benen Stimmen auf sich vereinige. Diese Zahl ist von keinem
der sieben Kandidaten erreicht worden. Auch Dr . Jarres , der
die meisten Stimmen erhalten hatte, blieb noch mir mehreren
Millionen hinter dieser Zahl zurück. Dieser Ausgang war eine
Folge dev Zersplitterung in sieben verschiedene Kandidaten, da
keine der hinter den einzcliten Kandidaten stehenden Parteien
die absolute Mehrheit besitzt. Diese von Ansang an erwartete
Aussichtslosigkeitdes ersten Mahlganges hatte auch zu der
schlechten Wahlbeteiligung von nur 62 Prozent geführt. Nicht
weniger als II Millionen Wähler waren zu Hause geblieben
und hatten ans die Ausübung ihres Wahlrechts verzichtet. Da¬
rauf allein ist der Stimmenrückgang bei der Wahl bei fast allen
Parteien zurückzuführen und es ist müßtg, von Sieg oder Nie¬
derlage der Hauptparteien , abgesehen von den Extremen ganz
rechts und links, zu reden. Prozentual haben die Parteien —
denn diesen galt doch das Votum, wenn direkt auch für Per¬
sönlichkeiten und nicht für Parteien abgestimmt wurde — ihren
Besitzstand gegenüber der letzten Reichstagswahl vom Dezember
1924 behauptet. Einen wirklichen Rückgang erführen lediglich
die Kommunisten, ferner die Völkischen, deren fortgesetzte Nie¬
derlage allmählich-katastrophal zu werden beginnt.

Kaum waren die vorläufigen Wahlergebnisse bekannt und
schon setzten die Vorbereitungen für die zweite Wahlschlacht ein.
Die Klärung muß diesmal rascher erfolgen, denn die zweite
Wahl ist knapp einen Monat später auf den 26. April angesetzt.
Diese Wahl ist die unbedingt entscheidende, denn Lei ihr genügt
die relative Mehrheit . Gewählt ist diesmal, wer nur eine
Stimme mehr als der Nächsthöchste erreicht hat . Wer die Kan¬
didaten für den zweiten Mahlgang sein werden, steht noch nicht
fest. Die Verhandlungen werden mit Eifer ausgenommen, um
mindestens vor Ostern noch zu einem Abschluß zu kommen. Die
Parteien sehen ein, daß die Nominierung ^ vieler Kandidaten
wie beim erstenmal tatsächlich zwecklos ist und nur eine Ver¬
geudung von Zeit, Arbeit und Geld bedeutet. Einen Einheits¬
kandidaten aller Parteien auszustellen, ist bei unserem Partei¬
getriebe gänzlich ansgeschloffen. Es handelt sich lediglich darum,
Sammelkandidaturen für die oder die Gruppierungen aufzu¬
stellen. Hier sind Bestrebungen im Gange, der Reichsblockkan¬
didatur Jarres eine republikanische Gesamtkandidatur gegen¬
über zu stellen. Ob für letztere der Reichskanzler Marx in
Frage kommt, ist möglich, aber noch nicht entschieden. Es hat
den Anschein, als ob die Sozialdemokraten, die die Unmöglich¬
keit, ihren eigenen Kandidaten Braun durchzubringcn, einsehen,
sich für Marx miteinzusetzengewillt sind und rhn als das klei¬
nere Uebel gegenüber einem Kandidaten der Rechten wählen.
Doch dürfte manche Schwierigkeit noch zu überwinden sein,
um die sieben Millionen sozialdemokratischer Wähler, die inner¬
halb der Weimarer Koalition doch die überwiegende Mehrheit
ausmachen, auch tatsächlich auf die Seite von Marx nachzil-

^ ziehen. Im Zusammenhang hiemit wird die Frage erhoben,
! Len Sozialdemokraten als Kompensation wieder den Posten des
>preußischen Ministerpräsidenten zu geben, dessen neueste Be-
> setzung mit einem Demokraten infolge Ablehnung illusorisch
i wurde. Sollte es den republikanischen Parteien , die sich die Ver¬

fassungsparteien nennen, gelingen, sich wirklich ans einen ge-
. meinsamen Vorschlag zu einigen, so könnte die Wahl dieses
i Kandidaten als sicher angesehen werden, da die Weimarer Koa-
i lition immer noch Wer die Mehrheit im Volke verfügt Daß
, die Rechte dem entgegenzuwirken versucht und alle Hebel in

Bewegung setzt, um einen' Sammelkandidaten bürgerlicher Cou¬
leur auf den Schild zu heben, ist verständlich. Man spricht be-
breits wieder von Geßlcr. Aber angesichts der Tatsache, Latz

- weite Rechtskreise unbedingt an Jarres sesthalten wollen und
daß die Kandidatur Geßler zur ersten Wahl unter sehr merk¬
würdigen Umständen, die die Gegensätze unter den bürgerlichen
Parieren nur vertieft haben, gescheitert ist, ist eine Einigung in
dieser Richtung unwahrscheinlich. Es ist aber alles noch zu
sehr im Fluß , als daß man heute schon ein sicheres Bild über
die künftige Konstellation gewinnen könnte.

Deutschland.
^ .. Stuttgart , 3. April . In der Zeit vom 23. Februar bis 31.
Marz sind beim Landtag wieder nicht weniger als 42 Eingaben
emgegangen. Die meisten von ihnen beziehen sich auf die Be¬
soldungsverordnung und wurden an den Finanzausschuß zur
weiteren Behandlung überwiesen.

Stuttgart , 3 April . Die Vereinigten Vaterländischen Ver¬
bände von Württemberg und Hohenzollern '25 Verbände)
haben in einem Telegramm an den Löbell-Aus 'chuß einstimmig
die Forderung erhoben, die Kandidatur Jarres für den zweiten
Wahlgang unter allen Umständen aufrecht zu erhalten.

Berlin , 3. April . Der deutsch-demokratische ParteiausWuß
hat Dr . Hellpach seinen besonderen Dank für die Arl ausge¬
sprochen, in der er die Reichspräsidentschastskandidaturvertre-

i ten hat. — Die Berliner Stadtverordnetenversammlung hat
! m namentlicher Abstimmung einen Antrag der Sozialdemokra¬

ten gegen die Stimmen der Kommunisten, Deutschnationalen
. und eines Teils der Deutschen Volkspartei und Wirtschaftspar-
i tei angenommen, der die Umbenennung der Bndapester- und

Sommerstraße in „Friedrich Ebert -Straße " verlangte.
Aenberung - es Landessteuergesetzes.

AEuttgart , 3- April . Der Entwurf eines Aenderu-igsgesetzes
Z" , u " L-cmdessteuergssetzen, zu dessen Beratung der Landtag

Zusammentritt, ist jetzt im Druck erschienen. Sein
rjter Abschnitt sieht die Herstellung eines neuen Gewerbekata-

Samstan, den4. April 1925.
sters für die Uebergangszeit vom 1 Januar 192t bis 31. März
1926 vor mit dem doppelten Ziel, einmal die Steuerlast inner¬
halb der Gewerbetreibenden gerecht und gleichmäßig zu vertei¬
len, daneben aber auch die in der württ . Steuergesetzgebung
von jeher angestrebts Gleichwertigkeit des Gewerbebatasters
mit dem Grund - und Gebäudekataster zu erreichen und so die
Ueberlastung der Landwirtschaft einigermaßen auszugleichen.
Im Abschnitt 2 soll die Berechnung der Anteile der Gemeinden
an der Einkommen- und Körperschaftssteuer und im Abschnitt3
die Berechnung der Amtskörperschaftsumlage geändert werden.
Im vierten Abschnitt ist neben neuen Abänderungsoorschristcn
für die Berechnung der Gebäude- und Gewerbesteuer die Ge¬
werbesteuerpflicht der Gärtnereibetriebe geregelt, außerdem eine
fünfjährige Gebändesteuerfreiheit für Gebäude vorgesehen, die
in den Jahren 1925 und -1926 fertig-gestellt werden, soweit sie
Wohnungen enthalten, die in Ausmaß und Ausstattung das
beim Mittelstand übliche Maß nicht überschreiten. Im fünften
Abschnitt wird vorgeschlagen, die kasernierten Angehörigen der
Reichswehr und dev Schutzpolizei von der Einwohnerstener
zu befreien und des -weiteren die Gemeinden zu ermächtigen,
für Hunde der zu einer Gemeinde gehörigen Weiler, Höfe und
einzelstehenden Wohnsitze, sowie für Hunde, die zum Hüten
von Schafen verwendet werden, die Hundesteuer -bis auf 5 Mark
zu ermäßigen. Was das neue Gewerbekataster anlangt , so soll
an die Einkommen- und Körperschafts-Vorauszahlungen für
1924 und an die Veranlagung zur Vermögenssteuer nach dem
Stand vom 31. September 1923 angeknüpft werden und zwar
in der Weise, daß das 2^ fache der Einkommensteuervorauszah-
lungen für das Jahr 1924, d. h. im Durchschnitt 5 Prozent des
Umsatzes, und 3 Prozent des vorgenannten Vecriebsvermögens
zusammcngerechnet werden und die Summe als steuerbarer
Gewerbeertrag angenommen wird, aus dem die Staatssteuer
von 8 Prozent und die Gemeindehöchstumlagevon 12 Prozent
zu berechnen ist. Zur Schonung d,H Kleingewerbes wird je¬
doch ein Betriebsvermögen unter 1006 Mark steuerfrei gelassen.
FW Fälle, in denen sich aus der Berechnung des Gewerbe¬
katasters nach vorstehenden Grundsätzen eine ungerecht hohe
oder niedere Belastung ergeben sollte, sollen die Finanzämter
nach näherer Anweisung des Finanzministeriums ermächtigt
werden, den steuerfreien Betrag anderweitig festzusetzen.

Presse-Prozeß.
München. 2. April In dem Prozeß des früheren Kriegs¬

ministers gegen den Schriftleiter Müller des „Traunsteiner
Wochenblatts" wurde der Angeklagte wegen Beleidigung zu
2000 Mark Geldstrafe oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt.
Müller hatte Ende vorigen Jahves in seinem Blatt einen Ar¬
tikel veröffentlicht, worin er dos Verhalten der Offiziere am
7. 11. 1918, dem Tage des Ansbruchs der Revolution in Bayern,
kritisierte und mit Bezug auf den damaligen Kriegsminister
von Hellingrath behauptet, daß er gelegentlich einer Unter¬
redung mit dem damalige Mg . Gandorfer und dem s. zt. Mini¬
sterpräsidenten Dandl im Landtage nach einem Telefongespräch
plötzlich ausgerufen habe: Die Revolution ist ausgebvochen
und ich bin noch in Uniform ! Außerdem hatte der Redakteur
die weitere Behauptung aufgestellt, daß s. Zt . das bayerische
Kriegsministerium den Befehl zur Verteidigung des Kriegs¬
ministeriums vor den Revolutionären zurückgezogenhabe. —
Wie aus der Begründung des Urteils hervorgeht, hat die Ver¬
handlung das Gegenteil eines feigen Verhaltens des Frhr . von
Hellingrath erkennen lasten.

Rothardt-Prozetz.
Magdeburg, 2. April. Im Rothardt-Prozeß erklärte der

Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Rudolph, bei der Eröffnung
der heutigen Sitzung : Aus den Zeitungen ersehe ich, daß der
Reichstag beschlossen hat, den Reichstagsabgeordneten die ß)e-
nehmigung zur Zeugenvernehmung in diesem Prozeß nicht
mehr zu erteilen. Ich teile Las mit, weil dieser Beschluß des
Reichstags die weitere Beweisaufnahme in diesem Prozeß si¬
cherlich wesentlich beeinflussen wird. Aus Kassel ist ferner ein
Schreiben des Zeugen Scheidemann eingegangen und nochmals
ein fachärztliches Gutachten. Schcidemann erklärt in diesem
Schreiben, daß er es sehr' bedaure, daß sein Gesundheitszustand
sich noch nicht gebessert Hobe, weil er das dringende Bedürfnis
habe, einige Zcugenbekundungen in die richtige Beleuchtung zu
rücken. Es -heißt in dem fachärztlichenGutachten : „Nach dem
Grade der Krankheit kann ich eine Vernehmung des Zeugen
Scheidemann, die mit Aufregung, verbunden wäre, als Arzt
nicht verantworten . Ein genauer Zeitpunkt hierfür läßt sich
aber nicht angeben." — Ich möchte darauf Hinweisen, daß, wenn
bei den bis jetzt gestellten Anträgen verblieben wird, Wohl die
Weiterführung des Prozesses in Frage gestellt ist. Angesichts
der Sachverständigengutachten des Kreisarztes aus Kassel, sowie
des neuerlichen Kasseler fachärztlichen Gutachtens ist an - der
Vernehmungsunfähi -gkeit des Zeugen Scheidemann zu zweifeln
kein Anlaß . Rechtsanwalt Lütgebrune : Wenn der Reichstag
dem von der Staatsanwaltschaft benannten Zeugen die Geneh¬
migung zur Aussage an gerichtlicher Stelle nicht erteilt, so be¬
deutet das nicht ohne weiteres, daß diese Herren überhaupt
nicht vernommen werden können. Die Verteidigung steht auf
dem Standpunkt , daß die Vernehmung des Zeugen Scheide¬
mann abgeschlossen war , und in diesem Prozeß eine neue Ver¬
nehmung nicht erforderlich wäre. Wir bitten, uns Gelegenheit
zur Beratung unter uns zu geben und darum die Verhandlung
mindestens morgen auszusetzen. Generalstaatsanwalt Stopp:
Es ist nicht richtig, daß Scheidemanns Vernehmung abgeschlos¬
sen war . Wir können auf die nochmalige Vernehmung des Ab¬
geordneten Scheidemann nicht verzichten. Wir beantragen , evtl,
den Berliner Arzt Scheidemanns, Dr . Hirsch, noch über seine
Vernehmungsfähigkeit zu hören. Die Staatsanwaltschaft würde
es bedauern, wenn der Prozeß nicht zu Ende geführt werden
kann. Wer aus die Vernehmung Scheidemanns kann sie nicht

83. Jahrglmu.
verzichten. Nach mehr als einstündigsr Beratung des Gerichts
verkündet der Vorsitzende folgenden Beschluß: Das Gericht
hat dem Antrag der Staatsanwaltschaft auf Ladung des Dr.
Hirsch-Berlin als Sachverständigen stattgegeben und wird den
Sachverständigen für Freitag vormittag telegraphisch Vorladen.
Bis Freitag vormittag 10.15 Uhr soll die Verhandlung ausge¬
setzt werden.

Der finanzpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrats
gegen das Zuschlagsrccht der Länder und Gemeinden.

Berlin, 2. April. Der finanzpolitische Ausschuß des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrats faßte zur Frage der Zuschlags¬
rechte der Länder und Gemeinden einen Beschluß, worin es u.
a . heißt, daß der Ausschuß grundsätzliche Bedenken gegen die
von der Regierung vorgeschlagene Regelung des Zuschlagsrechts
habe. Insbesondere liege in der Gewährung des unbeschränk¬
ten Zuschlagsrechts die Gefahr erheblicher Ungleichmäßigkeiten
in der steuerlichen Belastung und einer Ueberipannung dev
Steuersätze. Ferner würde durch die verwickelte Durchführung
des Zuschlagsrechtsdie unproduktive Arbeit für den Arbeitgeber
und die Finanzbehörden gewaltig gesteigert. Vor allem aber
dürfe durch die Regelung des Finanzausgleichs nicht Bestrebun¬
gen Vorschub geleistet werden, die daraus hinzielten, die Ein¬
kommensteuer in der Gesetzgebungund dev Verwaltung über¬
haupt dem Reiche zu entziehen.

Ausland.
London, 3. April. Der zweite englische Seelord, Vizeadmi¬

ral Sehmour , ist gestern an den Folgen einer Lungenentzün¬
dung -gestorben.

Sven Hedin ans der Seite Dentschlands.
Anläßlich des 60. Geburtstags Sven Hedins hatte die Al-

Hert-Ludwig-Uniperfität in Freiburg cm den schwedischen Ge¬
ehrten und Forscher ein Glückwunschschreiben gerichtet, das
Sven Hedin nunmehr mit einem Dankschreiben beantwortete.
In diesem hebt er hervor , daß es für ihn immer eine ganz
natürliche Sache gewesen sei, auf der Seite Deutschlands zu
stehen. Weiter erklärt er, ev erwarte mit Spannung und Sehn¬
sucht die Morgenröte eines neuen Tages des endlichen Sieges
der Wahrheit und der Gerechtigkeit. Die Germanen müßten
zusammenhalten, denn ihnen gehört die Zukunft.

Stuttgart , 2. April. (Tödlich mit dem Auto verunglückt.)
Am Donnerstag nachmittag ereignete sich auf der Straße Zuf¬
fenhausen- Schwieberdingen ein schweres Automobilunglück.
Ein von Stuttgart kommendes, mit drei Personen besetztes
Auto fuhv in der Nähe des Neuwirtshauses auf einen Stein¬
haufen und Werschlug sich. Hierbei fand der Führer , ein
Stuttgarter Fabrikant , den Tod. Von den Auto-Insassen wurde
einer schwer verletzt; der andere kam mit dem Schrecken davon.
Ein Radfahrer , der die gleiche Straße fuhr, erlitt -gleichfalls
schwere Verletzungen. Die Ursache des Unglücks ist noch nicht
völlig aufgeklärt. Hierzu wird noch gemeldet, daß zwei Per¬
sonen den Tod fanden. Herr Wilhelm Hengerer, Inhaber eines
Lederwarengescbäftesin der Marienstraße , war sofort tot. Der
Sprithändler Gustav Schelling erlag 'M Kathrinenhospital sei¬
nen Verletzungen. Beide waren durch die Vorscheibe geworfen
worden. Zwei weitere Insassen, Albert Hildenbrand und Hgns
Fischer, erlitten nur leichtere Schürfungen und kamen mit dem
Schrecken davon.

Kabinettskrise in Frankreich.
Paris , 3. April. Die schwere innerpolitische Spannung, die

bereits in den gestrigen Parlamentarischen Debatten zum Aus¬
druck gekommen ist, hat in der Nacht zu einer Krisis im Kabi¬
nett Herriot geführt. Der Ministerrat , der zusammenberufen
war , um sich mit den Budgetfragen zu beschäftigen, trat gestern
a-bend 11 Uhr zusammen. Der Finanzminister Elemente! er¬

schien jedoch zu der Sitzung nicht. Es war bereits aus den
Unterhaltungen in den Wandelgängen des Senats gestern nach¬
mittag klar geworden, daß zwischen Ministerpräsidenr Herriot
und dem Mmanzminister Elemente! in der Zahlungsmittelfrage
Meinungsverschiedenheiten bestünden. Die Berichtigungen, die
Elemente! nach dem Erscheinen Herriots im Senat zu seinen
Ausführungen vovbrachte, waren an sich deutlich genug. Nach
dem Zusammentritt des gestrigen Kabinettsrates hörte man,
Elemente! habe einen Brief an den Ministerpräsidenten gerich¬
tet und seine Demission eingereicht. Der Kabincttsrar dauerte
bis heute früh 5 Uhr und m-an hörte nach '"einem Abschluß zwei
Versionen. Nach der einen soll angesichts der Unmöglichkeit,
ten Unterrichtsminister Albert und den Finanzminister Ele¬
mente! durch andere Persönlichkeiten des Linkskartells zu er¬
setzen, heute vormittag die Demission des Gesamrkabinetts Her¬
riot bevorsteben. Die andere Version bestätigt lediglich die De¬
mission des Finanzministers Elemente!, unter dem gleichzeitigen
Hinzufügen. daß an seine Stelle der Senator de Monzie als
Finanzminister in das Kabinett cintreten würde. In ihren
5-Uhr-Morgen -Ausgaben heben die Morgenblätter lediglich die
letzte Version hervor . Ein Communiqus Wer den Ministerrat
ist bisher nicht bekannt worden.

Aus Städte Bezirk und Umgebung
Somrtagsgebanken.
Halte es fest.

Leben heißt : vor den Angen des Vaters wandeln zur ewi¬
gen Heimat. Gutes tun beißt : aussäen für die Ewigkeit. Lei¬
den heißt : den irdischen Blütenstanb abwerfen, damit die himm¬
lische Frucht in uns reife. Sterben heißt : das Verwesliche ob¬
legen, damit das Unverwesliche aufblühen möge

F . A. Krummacher.
Das ist das Höchste, was ein Mensch in diesem Leben errei¬

chen kann, daß er seinem Mrtmenkibe ir rum Seaorr  mieN n »n



wer nur einem einzigen in diesem schnell und spurlos dahin¬
rinnenden Leben wirklich zum Segen geworden, der hat viel
mehr erreicht und gewirkt, als wer von der ganzen Welt wegen
seines Wirkens und seiner Erfolge gepriesen wird.

Artur Brausewetter.
Zum Palmsonntag.

Jesus ist doch immer noch die Persönlichkeit, von der unter-
den Menschen am meisten die Rede ist, und wird es auch blei¬
ben. Warum '? Nicht bloß, weil die christliche Kirche dasür
sorgt. Nicht bloß, weil die Ordnung des Kirchmjahrs , dessen
Gipfel die hohen Christusfeste sind, seinen Namen unter den
Menschen lebendig erhält . Er hat auch ganz allein durch sich
selber eine solche Anziehungs- und Abstoßungskraft, daß nian
ihn beachten muß. Man kann zwar heute nicht wohl sagen,
wie es einst seine Gegner ingrimmig getan haben : „Siehe,
alle Welt laust ihm nach". Aber man mutz doch sagen: alles
ernstere Nachdenken über die großen Lebensfragen der Seele
und der Menschheit bewegt sich um ihn wie um einen Angel¬
punkt. Und nun noch einmal : warum '? Etwa weil seine Lehre
und seine Lebensgestaltung dem menschlichen Denken und Wün¬
schen ani meisten entgegenkommt? Nein ! Vielmehr aus dem
entgegengesetztenGrund : weil sein Leben und seine Lehre
dem gewöhnlichen Denken und Wünschen der Menschen schnur¬
stracks zuwider läuft . Das Kreuz ist das Zeichen dafür . Und
man kann die Regel, die ein nichtchristlicher Dichter aufgestellt
hat, an Jesus bestätigt sehen: „Wer nichts nach der' Welt fragt,
nach dem fragt die Welt am meisten". P . St.

H Neuenbürg, 3. April . Am Palmsonntag Abend 8 Uhr
wird eine Lichtbilderpassionsandacht  in der Stadt-
kirche stattfinden. Es werden etwa 30 Lichtbilder nach Schnorr,
Leonardo da Vinci, Grünewald , Staffen u. a. gezeigt werden.
Die Feier gliedert sich in vier Teile : alttestamentliche Vorberei¬
tung , neutestamentlicheVorbereitung , Golgatlia und Segen des
.Kreuzes. Zu den Bildern ist Gemeindegesang oder die Ver¬
lesung eines Schriftwortes vorgesehen. Die Feier hat den Zweck,
wahre Andacht und biblische Vertiefung zu gewähren

Neuenbürg, 4. April . Es liegt Veranlassung vor, auf die
heute abend 7Z4 Uhr im „Bären " stattfindende Grün düng s-
versammlung eines Musikvereins  besonders hin¬
zuweisen. Die Feuerwehrkapelle Neuenbürgs , die ja ohnehin
die Aktivität des Vereins bilden wird , hat geschlossen ihre Mit¬
wirkung für den Abend zugesagt. So werden neben den sach¬
lichen Beratungen allen sich einfindenden Freunden der Musik¬
sache gleichzeitig einige genußreiche frohe Stunden gesichert sein.

Neuenbürg, 4. April . Auch an dieser' Stelle sei auf die
heute abend stattfindende Versammlung des Turnver¬
eins  hingewiesen. Als besonders wichtiger Punkt steht auf
der Tagesordnung das Gauturnfest . Dies und eine Reihe wei¬
terer bedeutsamer Fragen gibt Veranlassung zu der Erwar¬
tung , daß alle aktiven Mitglieder sich vollzählig einfinden; auch
die Anwesenheit recht vieler passiver Mitglieder ist erwünscht.

Neuenbürg, 4. April . (Der April .) Der Monat , dessen
erster Tag nach alten: Volksglauben der Todestag, nach anderer
Lesung auch der' Geburtstag des Verräters Judas Jschariot
sein soll, ist ein sehr unbeständiger Geselle. Das Wetter macht
jetzt seine tollsten Sprünge ; und ein Sprichwort sagt : Wetter¬
wendisch wie der April . Karl der Große gab dem Monat den
Namen Ostermond. Wahrlich der Inbegriff innigster Freude,
der für den Christen in dem Gedanken des Osterfestes zu Tage
tritt , kommt in den kommenden Wochen sichtbar auch in dem
Grünen jeder Wiese, jedes Baumes und Strauches , überhaupt
in jeder Aeußerung der Natur zum Ausdruck. In allen Regen¬
bogenfarben glänzt es in Feld und Flur . Die Vögel und jetzt
im April alle zurück und vieltausendstimmig erschallt bereits
wieder innerhalb und außerhalb der Wälder ihr Singen , Gir¬
ren und Rufen . Dieser Monat , der uns so manchen holden
Frühlingstag beschert, ist sehr oft nicht der Wetterwendische
Narr , als den ihn eine gedankenlose lleberlieferung an den
Pranger zu stellen beliebt.

Neuenbürg, 2. April. Die sog. Frühjahrsmüdigkeit ist eine
altbekannt^- Erscheinung, weniger dagegen ist man bis heute
imstande gewesen, einwandfrei festzustellen,, worauf sie zurück¬
zuführen ist. Die Witterungsverhältnisse allein können nicht
ausschlaggebend sein, da ähnliche Wetterbedingungen z. B . auch
im September und Oktober vorherrschen, ohne die gleichen
Erscheinungen hervorzurufen . Viel Glauben dürfte die Än-
nahme der Aerzte verdienen, daß die Gründe für diesen merk¬
würdig erschlafften Zustand in der Tatsache zu suchen sind, daß
die im übrigen nicht wesentlich veränderte Witterung nur durch
die im Winter durch vieles Stubensitzen erworbene le-chtere An¬
fälligkeit schlechter vertragen wird als zu anderen Jahreszeiten.
Ob dieser Grund der allein in Frage kommende ist, steht durch¬
aus noch nicht fest. Es ist sehr wohl möglich, daß auch eine
Veränderung des Luftdrucks mit dazu beiträgt , daß wir uns
im Frühjahr so schlaff und müde fühlen, Die allgemeine An¬
nahme, daß 'der Wind, gegen den man anzukämpfen hat , diesen
Zustand Hervorrufe, ist jedenfalls auf alle Fälle nicht oder nur
in ganz geringem Maße zutreffend.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten herrscht vor.
Unter seiner Wirkung ist für Sonntag und Montag mehrfach
heiteres und vorwiegend trockenes, ziemlich mildes Wetter zu
erwarten.

Schwann, 3. April . Die „Schwanner Warte " in nächster
Umgebung unseres Ortes , ein von allen Touristen besuchter
hölzerner Aussichtsturm, der einen günstigen Rundblick in das
zu den Füßen sich hinziehende Pfinztal bis hinüber in die Pfäl -,
zer Berge und nach dem Odenwald bietet, ist in Gefahr. Das
Bauwerk, das dem Württembergischen Schwarzwaldverein ge¬
hört , ist alt und morsch geworden, sodaß die Gefahr des Zu¬
sammensturzes besteht. Deshalb soll der Turm , da dem Verein
die Mittel fehlen, auf Abbruch verkauft werden. In Schwann
selbst ist aber bereits eine Bewegung im Gange, die darauf hin-
zielt, den Aussichtsturm doch wieder neu erstehen zu lassen.
Unter Führung des Schultheißenamtes hat sich die Gemeinde
bereit erklärt , auch dieses Mal wieder den Platz und das Holz
zur' Verfügung zu stellen. Schwanner Fuhrleute wollen die er¬
forderlichen Fuhren unentgeltlich leisten. Doch sind für' die son¬
stigen Unkosten immer noch Gelder nötig, weshalb man an alle
Wanderer , denen die Schwanner Warte lieb geworden ist, die
Bitte richtet, ein Scherflein zur Wiederherstellung beizutragen.

NeueAk Nachrichten
Stuttgart , 3. April. Der Abg. Ströbele hat im Land¬

tag folgende Kleine Anfrage gestellt: Ist dem württembergi¬
schen Staatsministerium bekannt, daß das Nachbarland Baden
für alles aus Württemberg nach Baden eingeführte Fleisch
auf Grund eines Gesetzes aus dem Jahre 1886 einen söge
nannten Einfuhrzoll in Höhe von 8 Mk. pro 100 Kilo durch
die badischen Zollämter erheben läßt? Eine solche Zoller
Hebung ist für den Verkehr mit Fleisch nach Baden völlig
ungerechtfertigt und wirkt sich im Handel und Verkehr von
Schlachtvieh für die beteiligten Kreise sehr unangenehm aus.
Ich frage daher das Staatsministerium, ob es bereit ist, auf
Aufhebung dieses Fleischzolles hinzuwirken.

Stuttgart , 3. April. Staatspräsident Bazille hat dem

Reichswehrminister in Berlin persönlich die Teilnahme der
württembergischen Regierung an dem schweren Unglückssall
der Reickswehr ausgesprochen.

Stuttgart , 3. Apul. Mit dem 1. April ist Oberst Niet«
Hammer, Kommandeur des 13. Jnf .-Rgls., zum Infanterie-
FührerI unter gleichzeitiger Enihebung von der Wahrnehmung
der Obliegenheiten des Landeskommandanten in Württemberg,
und der Oberst Gre,ff im 13. Jnf .-Rgt. zum Kommandeur
d eses Regiments ernannt worden. Verfitzt wurden die
Oberstleutnante Fischer, im Stab der 5 Divsion, in das
13. Infanterie Rgt., Schmolle im 1. Jnf .-Rgt., in den Stab
der 5. Division.

Freiburg i. B., 4. April In Malsburg bei Kandern
m Markgräflerland ereignete sich gestern ein schwerer Un¬
glücksfall. J -> dem Granilsteinbruch der Firma Gebr. Thfil«
>n Kandern wurden Sprengungen vorgenommen und zwar
iollte eine Felswand von etwa 18 Metern Höhe gesprengt
werden. Bereits vor vollendeter Ladung scheint sich eine
Sprengpatrone vorzeitig entzündet zu haben, wodurch der
Lprengschuß losging und die oben auf der Wand stehenden
Leute mit der Gesteinsmasse heruntergeschleudert wurden.
Von den betreffend«n St . inbrechern sind zwei noch im Laufe
der Nacht ihren schweren Verletzungen erlegen, während zwei
weit«re in der Klinik in Freiburg liegen. Eine Untersuchung
über die U fachen des Unglücks ist eingeleitet.

München. 3. April. Im Bayerischen Landtag, dessen
Plenum bis Ende des Monats in Ferien gegangen ist, wurde
im Haushaltsausschuß der Justizetat weiterberaten. Der
Iustizminister erklärte, daß an eine Verstaatlichungder No
tariate zurzeit nicht gedacht werde. Der Gefangenenbestand
in den bayerischen Gefängnissen habe im Jahre 1913 sich
auf 5600 belaufen, 1923 die Höchstzahl 8619 erreicht und
sei 1924 auf rund 8000 zurückgegangen.

Leipzig, 3. April. Entgegen anderslautenden Meldungen
wird mitgeteilt, daß die Beleidigungsprozeffe des verstorbe¬
nen Reichspräsidenten nun doch vor dem Staatsgerichtshof
getührt werden sollen. Als erster Verhandlungstag ist der
16 April in Aussicht genommen.

Arnstadt, 3. April. Heute morgen gegen 10 Uhr er¬
folgte in der Automobilfabrik Rudolf Ley eine gewaltige
Explosion. Die Detonationen waren weithin in der Stadl ver¬
nehmbar. Das ganze Kesselhaus flog in die Luft. Die
Trümmer bergen eine Anzahl von Arbeitern unter sich. Es
gab neben Schwerverletztenauch Tote, deren Zahl noch nicht
teststeht. Die Aufräumungsarbeiten ssind in vollem Gange.
Nach einer weiteren Meldung ist das Unglück darauf zurück
zuführen, daß der Gaskeffel des Heizapparates explodierte.
Bis jetzt wurden 15 Verwundete festgestellt.

Berlin, 3. Ap«il. Das hiesige Schwurgericht verurteilte
den 30jährigen Kaufmann Otto Leest wegen Ermordung des
BriefmarkenhändlersHamburger zum Tode und zum dauern-
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, wegen Unterschla¬
gung zu einem Jahr Gefängnis.

Berlin, 3. April. Im Aufwertungsausschuß des Reichs¬
tages teilte heute ein Vertreter des Finanzministeriums mit,
daß die Vorarbeiten für eine Denkschrift über die steuerliche
Erfassung der Jnflationsgervinne bereits beendet seien und
daß die Denkschrift dem Reichstag in kürzester Frist zugehen
werde. Der Ausschuß vertagte sich darauf bis nach Ostern
in der bestimmten Erwartung, daß die Denkschrift dann vor
liegen werde.

Berlin, 3. April. Der Bildungsausschuß des Reichs¬
tags lehnte heute den Antrag der Regierung, die Abstimmung
über die Durchführung der Einheitskurzschnft bis zur Vor¬
lage einer Regierungsdenkschrift ab und nahm einen Antrag
auf Aussetzung der Maßnahmen zur Durchführung der Ein¬
heitskurzschrift bis zur Nachprüfung des Systems durch den
Bildungsausschuß an.

Berlin, 3. April. In dem Prozeß gegen die wegen
Begünstigung und Beiseileschaffungvon Urkuyden angeklagten
7 Justizbeamten wurde heute das Urteil verkündet. Kassen¬
direktor Zirke erhielt wegen Begünstigung 500 Mk., Justiz¬
oberrentmeister Szctowski und JustizobersekretärBigalke je
300 Mark Geldstrafe. Die übrigen Angeklagten wurden
freigesprochen.

Haag, 3. April. Die holländisch-belgischen Verhandlun¬
gen über die Scheldefrage haben heute durch Unterzeichnung
des jüngst vereinbarten Vertragsentwurfs zur Revision des
Vertrags von 1839 durch die beiderseitigen Außenminister
ihren vorläufigen Abschluß gefunden. Nach der Unterzeich¬
nung hatten van Karnebeck und Hymans noch eine etwa ein-
stÜndige Besprechunĝim holländischen Außenministerium.
Der belgische Außenminister wird morgen nach Brüssel zurück¬
fahren. — Dem Brüsseler Korrespondenten„Telegraaf" zu¬
folge gelangte die belgische Regierung gestern abend in den
Besitz der Zustimmungserklärungender französischen und der
englischen Regierung zu dem holländisch-belgischen Vertrag,
sodaß die zuerst befürchtete Verzögerung der Vertragsunter¬
zeichnung nicht eintrat.

Rom, 4. April. Anläßlich der Vertagung der Erledi¬
gung seiner Heeresreformvoilage im Senat hat Kriegsmini¬
ster di Giorgio seine Demission gegeben. Als er unmittelbar
nach der vorgestrigen Senatssitzung sein Rücktrittsgesuch über¬
reichte, bat ihn Mussolini, 24 Stunden zu warten, um die
Behandlung des Militärbudgets in der Kammer nicht zu be¬
hindern.

Einführung der Einheitskurzschrift.
Stuttgart, 3. April. Ein Erlaß des Kultministeriums be¬

stimmt: Da nach- Abschluß des im April statlsindenden Lehr¬
gangs in Einheitskurzschrift an allen Schulen Lehrkräfte vor¬
handen sein werden, die in der neuen Kurzschrift ausgebildet
sind, wird es den Schulen freigestellt, im Schuljahr >925/26 die
Einheitskurzschrift einzuführen, d. h. den (freiwilligen oder
pflichtgemäßen) Untervicht in Kurzschrift nach dem System
Gabelsberger oder Stolze -Schrey durch Unterricht in Einheits-
kgrzschrift zu ersetzen. Die Zahl der Unterrichtsstunden bleibt
dabei dieselbe wie bishev. Der Unterricht in der Einheitskurz¬
schrift ist unter Zugrundelegung der amtlichen Systemnrkunde
(Verlag Heckner in Wolfenbüttel) an der Hand eines Lehr¬
buches zu erteilen, das im Besitz sämtlicher Schüler sein muß.
Anträge auf Einführung eines geeigneten Lehrbuchs sind bei

der zuständigen Oberschulbehörde, zu stellen. Im Hinblick aus
die leichte Erlernbarkeit der Einheitskurzschrift muß an Len
höheren Schulen bei wöchentlich zwei Unterrichtsstunden di«
Vevkehrsschriftin einem Jahre erledigt werden. Im übrigen
wird für das Jahr 1925/26 von der Aufstellung eines Lehrplans
abgesehen. Die Schulvorstände haben bis zum 15. Mai d. I.
an die zuständige Oberschulbehörde zu üerichien, ob und nach S
welchem System an ihren Schulen Unterricht in Kurzschrift
erteilt wird und wieviele Schüler daran ieilnehmen.

Trauerfeier für die Opfer der Velthcimer Katastrophe. -
Detmold, 3. April. Die Trauerfeier für die Opfer der /

Katastrophe bei Veltheim ging heute nachmittag in Gegenwart '
des Reichswehrmimsters Dr . Geßler und des Chefs der Heeres¬
leitung, des Generals v. Seeckt, vor sich. Anwesend waren fer¬
ner der zuständige Divisionskommandeur, der Jnsanterieführer
aus Hannover , sowie zahlreiche Vertreter staatlicher und kom- -
munaler Behörden. Die in der Exerzierhalle abgehaltene
Trauerfeier wurde mit einem von der Reichswehrkapelle gespiel¬
ten Choral eröffnet. Darauf hielten die Geistlichen beider Kon- j
fessionen Ansprachen an die Trauergemeinde. Je sechs Sol - !
dasen trugen alsdann drei Särge auf ' die bereirstehenden Lei¬
chenwagen, wählend sich der riesige Trauerzug formierte. Eine i
ungeheure Menschenmengegrüßte den Zug mit andachtsvollem k
Schweigen. Die Straßenlaternen brannten unter Trauerflor i
und viele Geschäfte hatten die Läden zum Zeichen der Trauer k
schwarz verhängt . Auf dem Ehrenftiedhof sprachen die Geist¬
lichen beider Konfessionen nochmals worauf Reichswehrminister '
Dr . Geßler den toten Kameraden den Abschiedsgrußder Reichs¬
regierung und der gesamten deutschen Wehcmachr zurief. Der f
Minister legte einen großen Lorbeerkranz an den Särgen nieder
und eine Abteilung Reichswehr gab über Len Särgen eine drei¬
fache Salve ab. Damit war die eindrucksvolle Feier zu Ende.

Sieben wettere Opfer des Weserunglücks geborgen.
Hannover, 3. April. Von amtlicher militärischer Stelle

wird mitgeteilt : Bis heute früh 9 Uhr waren außer den be¬
reits gemeldeten zwei Soldaten und dem Gefreiten Fritz Suling
von der 1h. Kompagnie aus Bremen noch folgende sieben Lei¬
chen geborgen: Von der 16. Kompagnie des Infanterieregi¬
ments Nv. 18 die Schützen Heinrich Wiedenbrück aus Dingen
bei Borken, Friedrich Erkelenz aus Essen (Ruhx), Rudolf Rüde-
marin ans Odenstadt bei Mfeld, Hathias Habig aus Metternich
im Rheinland , Wilhelm Hildebrand aus Hellen bei Arolsen
und Hans Jordan 2 aus Hannover und von der 14. Kompagnie
des Infanterieregiments Nr . 18 dev Schütze Herbert Rothe¬
mann aus Schedewitz. >

22 Leichen aus der Weser geborgen. s
Minden, 3. April. Vom Standortkommanbo Minden wird

um 4 Uhr nachmittags mitgeteilt, daß sich die Zahl der ge¬
borgenen Leichen auf 22 erhöht hat.

25 Opfer der Veltheimer Katastrophe geborgen.
Minden, 3. April. Vom hiesigen Standortkommando wird

abends mitgeteilt, daß im Laufe des Nachmittags drei weitere
Leichen geborgen wurden, sodaß sich die Zahl aus 2.', erhöht. Zu
den Bergungsarbeiten wurde jetzt auch ein Taucherkvmmando
der Marincstation der Nordsee herangeholt. '

Vertagung des Rothardt-Prozeffes.
Berlin, 3. April. Der Rothardt-Prozeß ist heute durch

Vertagungsbeschluß des Gerichts abgebrochen worden. Das
Gericht erklärte nach längerer Beratung , daß die Vertagung
leider notwendig sei, weil ans das Zeugnis des Abgeordneten
Scheidemann nicht verzichtet werden könne und weil der Ge¬
sundheitszustand, des Zeugen eine Vernehmung in absehbarer
Zeit nicht ermögliche. Die Folge dieses Beschlusses sei, daß der
Prozeß an einem anderen Zeitpunkt vollständig neu ausgenom¬
men werden müsse.

Kein gemeinschaftlicher Präsidentschaftskandidat.
Berlin, 3. April. Auf die heute mittag ergangene Anre¬

gung des Abgeordneten Leicht von der Bayerischen Volkspartei
hatte Reichskanzler Dr . Luther heute nachmittag um 4 Uhr
eine Besprechung mit Fraktionsvertretern dev Sozialdemokra¬
tie, der Deutschnationalen Volkspartei, der Deutschen Volks¬
partei , der Deutschen demokratischen Partei , des Zentrums , der
Wirtschaftlichen Vereinigung und der Bayerischen Volkspartei.
Inhalt der Besprechung war der Versuch, ob sich nicht im
Interesse einer möglichsten Einheitlichkeit des Volkes und der
dadurch zu erzielenden Stärkung der Stellung des zukünftigen
Reichspräsidenten der bevorstehende Wahlkampf, der nach seiner ^
bisherigen Entwicklung die trennenden Momente im Volksleben »
zu verschärfen droht, durch die Aufstellung eines gemeinsamen>
Kandidaten für den Reichspräsidentenpostsn vermeiden lasse. >
Die Besprechung verlief ergebnislos . /

Marx, Kandidat der republikanischen Parteien. i
Berlin, 3. April. Von den Mittelpartmen wird mitgeteilt: j

Zwischen den Beauftragten der Zentrumspaerei , der sozialdemo- .
kratischen Partei und der Deutschen demokratischen Partei fan- /
den heute abend ' im Reichstag in Anwesenheit des Reichskanz- !
lers a . D . Marx erneute Verhandlungen statt. Nach einem/
gründlichen Gedankenaustausch und einer umfassenden Pro-
grammdartegung des Herrn Marx beschlossen sie einstimmig,
die demokratischen Vertreter unter Vorbehalt der Zustimmung
ihres Parteiausschusses, der am Sonntag zusammentrstl, Herrn
Reichskanzler a. D . Wilhelm Marx zur Wahl als Reichsprä¬
sidenten vorzuschlagen. !

Kulisienarbeit zur Reichspräsidentenwahl. /
Berlin, 3. April. Heber die Besprechungen der Parteifüh- A

rer beim Reichskanzler erfährt man aus parlamentarischenk
Kreisen, daß ein Vorschlag, der sich auf den stellvertretenden>
Reichspräsidenten Dr . Simons bezog, zur Debatte bestand und
zwar sollte Dr . Simons nicht durch Wahl, sondern durch ein
verfassungsänderndes Jnitiativgesetz von allen Fraktionen des
Reichstages mit Ausnahme der Kommunisten zum Präsidenten
ernannt werden. Bei Ablehnung dieses Verfahrens sollten sich
alle Parteien einschließlich der Sozialdemokraten aus.eine Sam¬
melkandidatur Dr . Simons einigen. Es wurde * von allen ^
Seiten anerkannt , daß gegen die Persönlichkeit des Dr . Simons j
nichts einzuwenden sei, daß aber der Vorschlag zu spät komme,!
da die verschiedenen Parteien sich schon anderweitig gebunden!
hätten. Der Vorschlag wurde daraus fallen gelassen. i

Um die Kandidatur Jarres . t
Berlin, 3. April. Die Pressestelle der Deutschen Volkspar- !

tei fordert die sofortige Aufstellung der Kandidatur Jarres für
den zweiten Wahlgang . Die „Nationalliberale Korrespondenz
verweist auf den gleichlautenden Beschluß des Parteivorstandes
und auf die Stimmung im Lande, die immer stürmischer me
Proklamierung der Kandidatur Jarres verlange. Wenn hier
und da in Kombinationen der Name Hinoenburg gefallen sei, >
so könne man nur der Auffassung beipflichten, daß Hindenburg ^
nicht in den Kampf hineingezogen werden dürfe, daß vielmehr
Jarres nach wie vor der Kandidat des Reichsblocks sei. ^

Braun wiedergewählt.
Berlin, 3. April. Bei der Ministerpräsidentenwahl im Preu¬

ßischen Landtag wurden 432 Stimmen abgegeben, ein Stimm¬
zettel war unbeschrieben, ein anderer ungiltig . Bei den verblie¬
benen 430 Stimmen beträgt die absolute Mehrheit 216, Braun
erhielt 220 Stimmen , Dr . Peters (Dn .) 170, Pick <Komm)
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40 Stimmen . Das Ergebnis der WM wurde von den Par¬
teien der Weimarer Koalition mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men. Die Kommunisten machten Lärm . Braun ist damit zum
preußischen Ministerpräsidenten gewählt.

Braun nimmt an.
Berlin , 3. April . Der zum preußischen Ministerpräsidenten

gewählte Abgeordnete Braun (S .) hat oem Präsidenten des
Landtags mitgeteilt, daß er die Wahl annimmt.

Annahme des Grundschulgesetzes im Reichstag.
Der Reichstag setzte am Freitag die dritte Beratung d-ps

Gesetzentwurfesüber den Lehrgang der Grundschule fort . Als
erster Redner betrat der sozialdemokratischeÄbg. Löwenstein
die Tribüne , um noch einmal einen Versuch zu machen, die
Vorlage im Sinne seiner Partei abzuändern oder gänzlich zu
FM zu bringen . Auch von seiten des preußischen Kultusmini¬
steriums wurden durch den Ministerialdirektor Kestner Beden¬
ken vorgebracht und darauf hingewiesen, daß die Ausführung
des Gesetzes in seiner jetzigen Form auf große Schwierigkeiten
stoßen werde. Die Demokraten schickten darauf Herrn Ronne¬
burg vor, der die Ausführungen des Ministerialdirektors Kest¬
ner benutzt, um Zurückverweisung der ganzen Materie an den
Bildungsausschutzzu beantragen . Der Antrag verfällt jedoch
der Ablehnung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, der
Kommunisten und eines Teils der Bayerischen Volkspartei. Es
spricht dann noch der Abg. Rheinländer vom Zentrum , der noch
einmal den grundsätzlichen Standpunkt seiner Partei darlegt.
Die Sozialdemokraten hatten inzwischen einen Antrag einge¬
bracht, Minister Schiele solle herbeigerufen werden, um sich zu
der Vorlage zu äußern . Der Antrag wurde abgelehnt. Es
kam dann zu heftigen Auseinandersetzungen mit dem Vizepräsi¬
denten, der sich nicht für zuständig erklärte, den inzwischen er¬
schienenen Innenminister aufzufordern , seine Anschauung im
Hause darzulegen. Es folgt dann die Schlußabstimmung über
das Gesetz. Für die Vorlage stimmen die Deutschnationalen,
die Deutsche Volkspartei, das Zentrum , die Völkischen und die
Wirtschaftliche Vereinigung . Zu den Gegnern der Vorlage ge¬
hören Sozialdemokraten, Demokraten und die Kommunisten.
Das Gesetz wird mit 239 gegen 157 Stimmen bei 4 Enthaltun¬
gen angenommen. Das Haus setzt dann die Aussprache über
das Wohnungswesen fort . Der Abg. Tremmel (Ztr .) fordert
entschlossen Förderung der Bautätigkeit . Die Beratung wird
darauf abgebrochen, und das Haus vertagt sich auf Samstag
nachmittag 12 Nhr . '
Ei« deutsch-englisches Abkommen über die Reeoberh-Abgabe.

Berlin , 3. April . Zwischen der deutschen und der englischen
Regierung wurde gestern ein Abkommen über die Ablösung der
englischen Reeovery-Abgabe abgeschlossen. Das Abkommen
wurde auf deutscher Seite von dem Staatssekretär im aus¬
wärtigen Amt Dr . v. Schubert und auf englischer Seite von
dem englischen Botschafter in Berlin , Lord d'Abernon, unter¬
zeichnet. Durch das Abkommen wird ,das jetzige Verfahren wo¬
nach die deutschen Waren bei der Einfuhr nach England einer
besonderen Abgabe in Höhe von gegenwärtig 26 Prozent unter¬
worfen werden, durch ein System von monatlichen Pauschal¬
zahlungen abgelöst, die aus dem Durchschnitt der Monatsstati¬
stik errechnet werden und deren Sterlingbetrag Lurch freiwil¬
lige Ablieferung aus dem deutschen Export aufgebracht wird.
Der Gegenwert der abgelieferten Devisen wird den Exporteu¬
ren naturgemäß aus der Dawesannuität in Reichsmark ver¬
gütet. Der Generalagent , das Transfer -Komitee und die Repko
haben dem Abkommen bereits zugestimmt.
Deutsche Vorstellungen in Paris wegen der Deutschen-Morde

im Rheinland.
Berlin , 3. April . Zu den vor einigen Tagen durch die

Presse gegangenen Meldungen über die Erschießung der Brü¬
der Wilhelm und Johann Dohmen aus Eichweiter und die
Verwundung des August Schumacher aus Stollberg durch einen
französischen Posten' der die Genannten auf dem französischen
Schießstand bei Stockheim (Kreis Düren ) beim Kugelsuchen an¬
getroffen hat, erfahren wir von zuständiger Seite , daß die
deutsche Botschaft in Paris bereits angewiesen wurde, den Vor¬
fall bei der französischen Regierung zur Sprache zu bringen,
eine gebührende Bestrafung des schuldigen Soldaten und An¬
ordnungen zu verlangen, welche eine Wiederholung eines der¬
artigen Mißbrauchs der Schußwaffe durch französische Posten
ausschließen.

Das Urteil im Striegauer Reichsbannerprozctz.
Schweidnitz, 3. April. In dem Prozeß gegen das Strie¬

gauer Reichsbanner wurde heute mittag um 12 Nhr das Urteil
verkündet. " Der Hauptangeklagte Albert Müller -Striegau
wurde als Rädelsführer zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Die Untersuchungshaft wird in Anrechnung gebracht. Mil¬
dernde Umstände sind ihm zugebilligt worden. Wegen Gewalt¬
tätigkeit wurde ferner der Steinarbeiter August Lobers als
Rädelsführer zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Auch ihm wird die erlittene Untersuchungshast an¬
gerechnet. 22 weitere Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen
von einem Jahr bis drei Monaten . 15 Angeklagte, darunter
Geburt -Gräben und Hansel wurden freigesprochen.

Gefängnis für Hakenkreuzler.
Nach einer Meldung des „Tageblatt " verurteilte das Til¬

siter Schwurgericht die drei jugendlichen .Angehörigen einer
rechtsstehenden Organisation , die am Weihnachtsheiligabend des
vorigen Jahres den jüdischen Handlungsgehilfen Julius Sie-
mon zu Tode geprügelt hatten, zu Gefängnisstrafen von 1—3
Jahren.

Gefaßte Spritschmuggler.
Hannover, 3. April. Wie vom Präsidenten des Landes-

finanzmates mitgeteilt wird, ist ein großartig angelegter S prit-
schmuggel über See an der Wassergrenze des Zollamtes Stade
von der Zollverwaltung aufgedeckt worden. Die vier aus Ham¬
burg stammenden Haupttäter konnten verhaftet und 1350 Liter
Sprit beschlagnahmt werden. Die Schmuggler bedienten sich
zweier Schiffe, von denen das eine mit Veegrasladung unter
Zollverschluß gebracht worden war, während das andere Schiff,
ein Fischerkutter, den unter Zollverschluß gebrachten angeblich
für Dänemark gekauften Sprit barg . Beide Schiffe trafen sich
auf der See und der Sprit wurde so geschickt unter das See¬
gras verladen, daß die zollamtlichen Verschlüsse weder dabei,
noch auf dev Entladung auf der Oberelbe verletzt wurden, und
die Seegrasladung wieder der Zollverwaltung zur Abfertigung
vorgeführt werden konnte.

Zu den französischen Sanierungsmaßnahmen.
Paris , 4. April . Die zur Regierungsmehrheit gehörenden

Fraktionen haben gestern nachmittag über die durch die Demis¬
sion des Finanzministers Clementel geschaffene Lage beraten.
Der Sitzung dev radikalen Fraktion wohnte auch Herriot bei,
der u . a. betonte, daß die geplante Finanzreform eine Art lang¬
fristiger Abgabe auf Vermögen vorsehe, die sich besonders auf
das erworbene Eigentum erstrecken solle unrev möglichster Scho¬
nung des in Bildung begriffnen Vermögens. Da diese Formel
noch nicht genügend präzisiert wurde, hat die radikale Linke
(Gruppe Loucheur) ihre Zustimmung noch nicht gegeben, aber
ausdrücklich erklärt , daß sie es vorziehen würde, wenn das Ge¬
setz geschaffen werde, daß es den erworbenen Reichtum belaste.
— Die sozialistische Kammerfraktion neigt zur Annahme Lev
Abgabe vom Kapital , erklärt sich Mer im Interesse von Handel

und Industrie bereit, das in Bildung begriffene Vermögen
nicht so stark zu belasten, wie den erworbenen Reichtum. Die
sozialistisch-republikanische Fraktion (Gruppe Briand ) hat in
ihrer Sitzung sich dahin geäußert , daß sie, wenn möglich, der
Regierung folgen wolle. Jedoch sollen einige Mitglieder Ein¬
wendungen gegen die Abgabe vom Kapital gemach: haben. —
Infolge dieser nicht gan^ klaren Stellung der einzelnen Fraktio¬
nen hat die sozialistische Kammerfraktion erklär:, am kommen¬
den Dienstag müsse eine Gesamtsitzung aller vier Parteien , die
das Kabinett Herriot unterstützen, stattfinden, um ihre Haltung
gegenüber der Finanzreform , die am gleichen Tage der Kammer
unterbreitet werden soll, zu bestimmen.

Aufstand in Süstwestafrika.
Paris , 3. April . „Daily Expreß" meldet aus Kapstadt, daß

sich in der früheren deutschen Kolonie 600 Rehobtos empört
haben. Die Aufständischen sind mit mpvernen Feuerwaffen
ausgerüstet. Die Behörden haben 150 Polizisten mit techs Ma¬
schinengewehren an den Ort des Aufstandes entsandt ; außerdem
werden alle verfügbaren Truppen zusammengezogen, um die
Aufstaudsbewegung niederzuwerfen. Die Führer des aufständi¬
schen Stammes haben telegraphisch den Völkerbund um seine
Intervention ersucht. Gleichzeitig laufen beunruhigende Nach¬
richten aus dem Betschuana-, dem Basuto - und dem Swazi-
Lande ein.

Japans Flottenprogramm.
Alach einer Meldung aus Tokio beschloß das japanische Ma¬

rineministerium, 22 Kriegsschiffe mit einem Rauminhalt von
124900 Tonnen auf Kiel zu legen, und zwar 8 Kreuzer ersten
Ranges , 3 Kreuzer zweiten Ranges , 10 Zerstörer und 1 Flug¬
zeugbegleitschiff. Der japanische Kriegsminister beschloß, in
die verschiedenen europäischen Länder Militärkommissionen für
drei Jahre zu entsenden, um die neuen Bewastnungsmethoden
zu studieren. Drei Offiziere gehen nach Deutschland, drei nach
England , fünf in die Vereinigten Staaten und sieben nach
Frankreich.

Deutsche Worte i« ernster Zeit.
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wir etwas Bohnen»
koffee selbst gemischt— ist

besser als jede fertige Mischungi
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HolAvertteigerung
Die Genreind « Pfaffenrot versteigert am Dienstag,

de« 7. April d. I ., 52 Ster buche«, 29 Ster forleu
Scheitholz; 14t Ster buche«, 83 Ster eiche«, 167 Ster
forle« P ' ügelholz; 30 1., 13 II . Klaffe lärcheue van-
ftavgeo; 34 StSck Bau » und Wagnereichen.

Die Zusammenkunst ist vomittags ss,9 Uhr beim RathauS.
Pfaffeurot , den 2. April 1925.

Bürgermeisteramt:
Glaser.

Unheil, Unglück, Schmach, Schande, Elend, Fluch, Verder¬
ben und Tod über jedermann in jeglichem Volk, der dom Ans¬
lande das Heil und den Heiland erwartet.

L. Jahn , Deutsches Volkstum 1833.

Taubrnschlags-erre.
Die Ortspolizeibehörden werden aufgefordert, zur Ver¬

hütung von Schaden durch Tauben für die Zeiten der Saat
und der Ernte die Sperrung der Taubenschläge gemäß Art . 34
Abs. 1 Ziff . 1 des Pol .-Str .-G .-B . anzuordnen und wirksam
durchzuführen. Bei Festsetzung der Sperrzeit ist ein gemein¬
sames Vorgehen benachbarter Gemeinden anzustreben.

Neuenbürg , den 3. April 1925. Oberamt.
Amtmann Heckel.

Württ. Amtsgericht Ueueubürg.
Eintragungen in das Handelsregister , Abt. f. Ges.-Firmen,

vom 2. April 1925:
1. bei der Firma Fischzuchtanstalt Calmbach , Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung , Sitz Calmbach, QÄ . Neuen¬
bürg : Durch Beschluß vom 30 . März 1925 wurde das Stamm¬
kapital auf 25000 Goldmar ! umgestellt und der K 3 des
Gesellschaftsvertrags geändert;

2. bei der Firma Wilhelm Lustvaner , Sitz Höfen a . E:
Der Gesellschafter Eugen Lustnauer , Fabrikant in Höfen, ist
durch Tod aus der Gesellschaft ausgeschieden.

Re « enbü  r g.
Palmsonntag abends 8 UhrLichM!der-Pasfionsandacht

in der Gtadtkirche.

Bmchlz-LerjtkiMAg.
Aus den schifferschaftlichen Walddistrikten Schramberg¬

halde, Schrambergebene, Hornwald und Stöckberg werden
am 16. ds . MtS ., vormittags ss/,11 Uhr beginnend, im
Gasthaus zum „Grünen Hof" in Forbach öffentlich an den
Meistbietenden versteigert:

rnvd 1500 Ster buch Scheit» und Prögelholz,
300 Ster ta , ff , so. Scheit»u. Prögelholz,

„ 1300 Ster bn. u. ta . Kohlholz.
Verkaufs - und Zahlungsbedingungen wie bei den Ver¬

käufen aus bad . Staatswaldungen . Losverzeichniffe versendet
das Forstamt ll in Forbach (Baden ). _ _

36 000 000
W 2 000 000
tzj / 000 0L >0
HMD . 30 0 0 00
2/M/300 000

MM« MM«

R « « e n b Lir g

ILinISLirZns!
Zu der am Samstag , den 4 . dÄ , avendS 7sss Uhr,

i« Gasthof zum „Baren * stattfindendenGrmduligi-Vttsainmlmg ein« MM-Bmin
unter Mitwirkung der gesamten hiesigen Feuerwehrkaprlle
werden alle Freunde und Gönner der Sache herzlich eingeladen.

Der vorbereitende AnSschnß.

Empfehle auf

mein reichhaltiges Lager in

Hem«- md Sinei-GmAi-
Motel«. MMjiLe«,

Spitt-A«Me« md-Hose«.
GroßeA«M«-li«HerreoiiWe«.SeiMuder».
^oset 8ellbert, Neuenbürg,

Gröfevhauser Steige , oberhalb Wirtschaft Kirn.

können in allen Farben und Qualitäten zu billigsten Preisen
schnellstens geliefert werden.

2tücht.Gattersäger
können alsbald eintreten.

F Rerrschler Söhne , Sägewerk,
Ettlinqer » t. Baden.

Ans der"" "
(Demokratische Betrachtungen .)

Pforzheim hat sich als eine Hochburg des Jarres -Blocks
erwiesen. Man muß schon in die kulturell rückständigsten,
von den preußischen Junkern gesellschaftlich, wirtschaftlich und
politisch beherrschten Gebiete Osteibiens gehen, um ein ähn¬
liches Stimmverhältnis für Jarres vorzufinden, wie in der
von Haus aus urdemokratischen Exportindustriestadt Pforz¬
heim. Nur durch die eigenartigen Preffeverhältniffe am
hiesigen Platz ist diese politische Einstellung erklärlich, die
weder kulturell noch wirtschaftlich unserer Bevölkerung ent¬
spricht. *

Einen schweren Schlag gegen die Inter¬
essen der Psorzheimer Industrie hat soeben
wieder die deutschnationale Bolkspartei , die
Hauptbeteiligte am Iarres -Block, im Reichs-
tagsausschutz geführt. Sie hat geschloffen
gegen den von ihrer eigenen Regierung
vorgelegten deutsch-spanischen Handelsver¬
trag gestimmt und diesen damit zur Ableh¬
nung gebracht.

Damit hat sie von neuem bewiesen, daß sie eine rück¬
sichtslose, auf rein agrarische Interessen eingestellte Partei ist.

Deutschnationale Vertreter im hiesigen Bürgerausschuß
haben kürzlich sich in lebhafter Weise dafür eingesetzt, daß
mit allen Mitteln eine Verbilligung der Lebenshaltung an¬
gestrebt werden müsse. Wenn aber erst einmal die Forde¬
rungen der dentschvatlonalen Vottspartet auf Wieder¬
einführung der Zölle auf Getreide (das ohnehin heute
50 Prozent mehr kostet als im Frieden ) zur Durchfüh¬
rung gelangen, so wird dies eine weitere wesentliche
Verteuerung der Lebenshaltung und Erschwerung des
Exportes zur Folge haben. Man wird dann vielleicht
auch in Pforzheim allmählich eiuseheu, daß die Stimm»
abgabe für die deutschnatiouale VolkSpartei nichts anderes
bedeutet, als mitzuhelfen, sei« eigenes Grab zu schaufeln.
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SchuibaS
Neuenbürg.

Wegen der Osterfeiertage
und der Schulferien werden
im April nur noch folgende
Badetage gehalten:

8 ., 24 . und 25 April.
Aorstamt Laimbach.

MelstWuiWlz.
BerilMs

im schriftlichen Anfstreich.
Am Dienstag den 14. April

1925 , vorm. 11 Uhr in Calm¬
bach auf dem Geschäftszimmer
des Forstamts aus den Di¬
strikten I. Eiberg , II . Hengst¬
berg und V. Kälbling : 542
Fo .-, 9 La.-Stämme mit Fm . :
13 I., 651l .. 58 lll ., 76 lV.,
98 V., 9 VI. Kl., 76 Fo .-
Abschn. mit Fm . : 2 I , 33 ll .,
18 UI . Kl., 2090 Fi .-. 1108
Ta .-Stämme mit Fm . : 272
I ., 236 U ., 306 III ., 247 IV.
3l9 < , 204 VI. Kl. ; 11 Fi .-,
110 Ta .-Abschn. mit Fm . : 35
I ., 42 U., 17 III . Kl. Los-
verzeichmsse von der Forst-
direklion G. f. H ., Stutt <« rt.

8 MM
KllMlllhe

treffen am Mittwoch
größere Sendavgen

See¬
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ein.
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OberamtSstadt Neuenbürg.
Es wird darauf aufmerk¬

sam gemacht, daß

derart zu verwahren ist, daß
dasselbe fremden Feldern und
Gärten keinen Schaden zu¬
fügen kann. Besondere War¬
nungen erfolgen von hier aus
nicht.

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

Morgen Sonntag den 5.
April , abends 7 Uhr
Bierteljahrs-Bersaumlllvg

bei Keck zur „Eintracht ".
Wegen besonderer Bedeu¬

tung der Tagesordnung wer
den die aktiven und besonders
auch die passiven Mitglieder
um recht zahlreiches Erscheinen
gebeten.

Der Ausschuß

Neuenbürg.
Die nächste

Mütter-
beratiillgrflllilde

findet Montag , den 6. April,
von 2— 3 Uhr statt.

Rührige Schmiede und
Wagner sichern sich heute eine
güte Verdienstmöglichkeitdurch
Alleinverkauf eines sehr gang¬
baren leicht verkäuflichen Ar¬
tikels für Landwirte , Garten¬
besitzeru. a. — Offerten unter
V. tV 2002 a. die „Enztäler "-
Geschäftsstelle.

VMtLir- XartLn
liefert rasch und billig
C . Meeh 'sche Buchdruckerei.

Neuenbürg , den 3 . April 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Hinscheiden unseres lieben Kindes

Karl
sagt herzlichen Dank

Familie Christian Mayer.

llemnrbeoSieb2 » Ostzsr»
irn l . Stock.

empkekle tu svbönster ^U8v»d1
»»

für Knabenv. IM. 12.50 ai
s. öurseksnv. IM. 29.50 a
kür Herren von IM. 39.- a>

Nvrrvv- aoü kiarsokeo-Lookelrtlo»,
kk « r »I»«1n», I,6oxol <j8tr »8se 7A , 1 Ireppe.

ADW

Schömberg.

a« Karfreitag , den 10 April 1928,
nachmittags 4 Uhr, in der Kirche.

Leitung : K. Gimpfendörfer -Schömberg.
D Gesang - und Violiusolt , Streichquartett , Solo-
^ Quartett und kleiner Chor.
W Werke von I . S . Bach, H. Schütz, Locatelli u. a.

Eintritt : 1 . Platz Mark 1. - , 2 . Platz Mk . 0 .50.
Vorverkauf bei A Breitling.

UnterniebelSbach , den 3 . April 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , Schwester und Schwägerin

Marie Schanbacher
sagen wir allen herzlichen Dank.

Der Gatte : Friedrich Gchanbacher
mit Kindern Marie und Ruth.

Der Bruder : Friedrich Schaudt.

UW ^ klapp - ^
UM Nagen,
U Letter-Nsgen,
W I.!kge- 81 ülile.
> Korbmöbela. üord«srea/ A,
> »Iler irt.
^ kevsrstvre» r»«cli »ml dllll». H

VIir.8emmv1rstb.ksor2beim
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Conweiler.
Ein jüngerer

kann sofort eintreten bei
Gustav Merkle,

Schlosser.

El>. Gottesdienst^
in Ikeuenbürg.

Palmsonntag , den 5. April.
'/»IO Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt : sLeidensgesch . 3:

Lied 179) :
Dekan Dr. Megerlin.

Schülerchor: O Jesu mein.
Feier des Hl. Abendmahls.

5 Uhr Predigt:
Etadtoikar von Jan.

8 Uhr Lichtbilderpassionsandacht in
der Kirche.

Mittwoch abend 8 Uhr Passions¬
andacht in der Kirche, zugleich
Vorbereitung und Beichte auf
dos Abendmahl am Gründon¬
nerstag und Karfreitag:

Etadtoikar von Jan.
Gründonnerstag abends >„ 8 Uhr

Beichte , abends 8 Uhr Passions¬
andacht in der Kirche:

Dekan Dr. Megerlin.
Anschließend Feier des hl. Abend¬

mahls.
Karfreitag , 6. April.
r/,10 Uhr Beichte.
lO Uhr Predigt (Leidensgesch . 6:

187) ; Dekan Dr . Megerlin.
Kirchenchor: Siehe das ist Gottes

Lamm.
Feier des hl Abendmahls.
Das Kirchenopser ist vorm , und

nachm, für den Kirchenbau der
Gemeinde Bavendorf bestimmt.

5 Uhr Predigt.
Stadtvikor von Jan.

Beichte auf das Abendmahl des
Osterfestes.

8 Uhr P ŝsionsmusik in der Kirche.
In Waldrennach ist am Grün-

Donnersmg abend >/z8 Uhr Pas¬
sionsandacht . Abendmahl für
Gebrechliche.

Kathol .Gottesdienst
in Neuenbürg.

Palmsonntag , den 5. April,
9 Uhr Pnlmenweihe und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Gründonnerstag i/. 8 Uhr Amt,
abends 7 Uhr Andacht.
Karfreitag , 9 Uhr Liturgischer

Gölte , dienst und Predigt.
2 Uhr Andacht , abends 6 Uhr Mette.
Karsamstag >-,7 UbrTaufwasser-

weihe , >. 8 Uhr feierliches Amt,
abds . V-7Uhr Auferstehungsfeier.

Methodisten -Gemeinde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den lS . März.
Vorm . 10 Uhr Festgottesdienst.
Nachm . 2 Uhr Jubiläumsfeier.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.
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